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Vorwort zur 4. Auflage

Die Bedeutung der Verhaltenstherapie in der stationären und
ambulanten psychotherapeutischen Behandlung ist über die
letzten Jahrzehnte stetig gewachsen. Mit zahlreichen störungs-
spezifischen Adaptationen liegen mittlerweile ausführliche Be-
handlungsprogramme verhaltenstherapeutischer Konzeptionen
für alle psychischen Erkrankungen vor.

Neben der traditionellen klassischen Verhaltenstherapie und
der kognitiven Verhaltenstherapie hat die Verhaltenstherapie
insbesondere in den letzten Jahren im Zuge der sog. drittenWel-
le der Verhaltenstherapie abermals eine Erweiterung um kon-
zeptuelle Ideen, Techniken und Anwendungsgebiete erfahren.
Mit der dritten Welle der Verhaltenstherapie werden mit den
Theoriebildungen zur Entstehung von psychischen Erkrankun-
gen in der frühen Biografie, den Elementen zur Beziehungs-
gestaltung sowie durch die Integration von Behandlungsmerk-
malen aus dem Bereich der achtsamkeitsbasierten Methoden
und akzeptanzfokussierten Therapien wichtige Schritte in Rich-
tung auf eine integrierte Psychotherapie unternommen.

Für den Weiterbildungskandidaten wird es ungeachtet dieser
Entwicklungen weiterhin wichtig sein, theoretische Grundlagen
und erste therapeutische Erfahrungen auf Basis der klassischen
Merkmale der Verhaltenstherapie zu erlernen.

Dieses Lehrbuch gibt eine ausführliche Einführung in die grund-
legenden lerntheoretischen Modelle, die Verhaltensanalyse, die
verhaltenstherapeutische Beziehungsgestaltung und Gesprächs-
techniken. Mit Hilfe dieser Grundlagen lassen sich spezifische
Methoden erlernen, wobei weiterhin klassische verhaltensthe-
rapeutische Elemente wie die Reizkonfrontation, Selbstkontroll-
oder Selbstmodifikationsprogramme, operante Techniken und
vor allem kognitive Verfahren eine zentrale Rolle spielen. In der
störungsspezifischen Ausrichtung der Verhaltenstherapie wer-
den diese Techniken kombiniert und manualisiert angeboten.

In dieser 4., aktualisierten Auflage des vorliegenden Verhaltens-
therapie-Lehrbuchs finden sich darüber hinaus Kapitel zu den
aktuellen verhaltenstherapeutischen Weiterentwicklungen der
dritten Welle, zu störungsspezifischen Weiterentwicklungen
wie beispielsweise der dialektisch-behavioralen Therapie der
Borderline-Persönlichkeitsstörung oder zur CBASP-Behandlung
chronischer Depressionen sowie neue Kapitel zu störungsspezi-
fischen Behandlungsansätzen.

Dieses Verhaltenstherapie-Lehrbuch soll für den Arzt in Weiter-
bildung zum Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie, für
Psychosomatische Medizin oder Kinder- und Jugendpsychiatrie,
aber auch für den Mediziner, der den Zusatztitel Psychotherapie
erwerben möchte, Einführung in die Psychotherapiemethoden,
Handbuch und Nachschlagewerk zugleich sein. Prüfungsfragen
am Ende eines jeden Kapitels gestatten dem Leser eine Lern-
und Erfolgskontrolle und dienen zudem der Vorbereitung auf
die verhaltenstherapeutische Prüfung, Hinweise auf weiter-
führende störungsspezifische Literatur erleichtern die Therapie-
planung im konkreten Fall.

Die Herausgeber danken allen Autoren für ihre Unterstützung
bei der Aktualisierung ihrer Kapitel, bei der Ergänzung neuer
Wissensinhalte und bei der Erstellung neuer Kapitel.

Herzlichen Dank gebührt auch denMitarbeiterinnen des Thieme
Verlags für die große Unterstützung bei der Fertigstellung der
4. Auflage dieses Lehrbuchs.

Tübingen, im September 2012

A. Batra
R. Wassmann
G. Buchkremer
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Vorwort zur 1. Auflage

Die kognitive Verhaltenstherapie stellt neben der tiefenpsycho-
logischen Psychotherapie das zweite Hauptverfahren dar, das in
den Weiterbildungsordnungen der Fachgebiete Psychiatrie und
Psychotherapie oder Psychotherapeutische Medizin oder für
den Erwerb des Zusatztitels Psychotherapie gefordert wird.

Anders als die tiefenpsychologische Psychotherapie, die sich aus
der Psychoanalyse entwickelte, hat die Verhaltenstherapie erst
in den 70er Jahren Einzug in die psychiatrischen Therapieme-
thoden genommen. Nachdem die Verhaltenstherapie anfangs
fast ausschließlich auf den Lerntheorien basierte, hat sie sich
zwischenzeitlich rasant weiterentwickelt und mit der „kogniti-
ven Wende“ eine wesentliche Erweiterung ihrer Indikationen
und damit ihrer Akzeptanz gefunden.

Erstmals im Jahre 1985 wurde ein dreijähriges verhaltensthera-
peutisches Weiterbildungscurriculum der Ärztekammer West-
falen-Lippe auf der Nordseeinsel Borkum angeboten. Seit 1995
bzw. 1996 werden nach diesem „Borkumer Modell“ durch die
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Universität Tübin-
gen Weiterbildungscurricula in Thüringen und in Baden-Würt-
temberg durchgeführt.

Das vorliegende Buch entstand aus dieser mehr als zehn Jahre
währenden Lehrerfahrung. Die Herausgeber leiten die Curricula,
viele der Autoren sind als psychologische oder ärztliche Dozen-
ten in dieser Weiterbildung engagiert.

Verhaltenstherapie setzt auf Veränderungen durch Lernvorgän-
ge. In diesem Sinne soll das Buch ein optimales Lernen ermög-
lichen. Es wurde versucht, diesem Ziel durch anschauliche Dar-
stellungen, praxisnahe Anleitungen sowie Hinweise auf
weiterführende Literatur nahezukommen. Um den Ärzten, die
ein sehr theoretisches Studium absolvierten, den Einstieg in die
Verhaltenstherapie zu erleichtern, wurden insbesondere die
theoretischen Grundlagen praxisnah dargestellt. Die Darstellung
der Methoden innerhalb der Verhaltenstherapie im zweiten Teil
des Buches bereitet die Anwendung der Verhaltenstherapie bei
den verschiedensten psychiatrischen Störungen vor.

Das Buch soll dem Arzt, der am Anfang seiner Weiterbildung
steht und die verhaltenstherapeutische Psychotherapie als Erst-
oder Zweitverfahren erlernen möchte, einen Einstieg in die
psychotherapeutische Behandlung psychischer Störungen er-
möglichen. Die Herausgeber hoffen, dass dieses Buch angehende
Psychotherapeuten bei diesem Ziel unterstützt, zusätzlich moti-
viert, Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten in der Ver-
haltenstherapie zu erwerben, und ihnen den Einstieg in die ver-
haltenstherapeutische Literatur erleichtert.

Tübingen, im Januar 2000

A. Batra
R. Wassmann
G. Buchkremer
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